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(54) Bezeichnung: Sekundärdichtungsanordnung für drehende Maschinen und Verfahren zur Montage derselben

(57) Zusammenfassung: Eine Dichtungsringanordnung (56)
zur Verwendung mit einer drehenden Maschine, die eine
Drehachse (24) aufweist, weist ein Dichtungsgehäuse (58)
mit einer Sekundärdichtungsoberfläche (80) und eine Se-
kundärdichtungsanordnung (100) auf, die mit dem Dich-
tungsgehäuse verbunden ist. Die Sekundärdichtungsanord-
nung weist einen Dichtungsring (108) auf, der mit dem Dich-
tungsgehäuse verbunden ist, wobei der Dichtungsring so
gestaltet ist, dass er mit der Sekundärdichtungsoberfläche
eine Sekundärdichtung (76) bildet. Die Sekundärdichtungs-
anordnung weist auch mindestens einen Schutzring (110,
112) auf, der stromaufwärts vom Dichtungsring angeordnet
ist. Die Sekundärdichtungsanordnung ist so gestaltet, dass
sie entlang der Achse so vorbelastet wird, dass die Vorbe-
lastung des mindestens einen Schutzrings das Entfernen
von Schmutz von mindestens einem Teil der Sekundärdich-
tungsoberfläche, über die der Dichtungsring während der
Vorbelastung wandert, erleichtert.
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Beschreibung

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0001]  Die Erfindung betrifft allgemein drehende
Maschinen und insbesondere eine Sekundärdich-
tungsanordnung zum Abdichten einer drehenden
Maschine.

[0002]  Zumindest einige drehende Maschinen, wie
Dampfturbinen, weisen mehrere definierte Fluidströ-
mungswege auf, die durch sie hindurch verlaufen.
Ein primärer Strömungsweg weist in einer seriellen
Strömungsbeziehung einen Fluideinlass, eine Turbi-
ne und einen Fluidauslass auf. Ein Leckströmungs-
weg ist in manchen bekannten drehenden Maschinen
stromaufwärts vom primären Strömungsweg vorhan-
den. In zumindest einigen bekannten drehenden Ma-
schinen enthält das Fluid Schmutzteilchen und tritt in
den Leckströmungsweg aus, wodurch der Wirkungs-
grad der Maschine herabgesetzt wird und schädliche
Verunreinigungen in die Maschine eingebracht wer-
den. Das Fluid muss genau überwacht und gesteu-
ert werden, um die Verunreinigungen zu eliminieren,
die sich an inneren Komponenten der drehenden Ma-
schine ablagern und zu einer Blockierung von zumin-
dest einem Teil der Strömungswege führen können.

[0003]  In einigen drehenden Maschinen werden
mehrere Dichtungsanordnungen im Leckströmungs-
weg verwendet, um die Erhöhung des betrieblichen
Wirkungsgrads der drehenden Maschine zu erleich-
tern. Im Allgemeinen beinhalten bekannte drehende
Maschinen eine Primärdichtung und eine Sekundär-
dichtung im Leckströmungsweg. Die Primärdichtung
ist zwischen einer stationären Komponente und ei-
ner drehenden Komponente angebracht, um eine Ab-
dichtung zwischen einem Hochdruckbereich und ei-
nem Niederdruckbereich bereitzustellen. Die Sekun-
därdichtung ist innerhalb der stationären Komponen-
te angeordnet und ist axial bewegbar, um die Funkti-
on der Primärdichtung zu unterstützen. Während des
Betriebs der drehenden Maschine lagert sich ein Teil
des Schmutzes, der im Leckstrom enthalten ist, in der
Nähe der Sekundärdichtung ab und wächst an den
stationären Komponenten der drehenden Maschine
auf. Diese Ansammlung von Schmutz verhindert die
axiale Bewegung der Sekundärdichtung, was zu ei-
nem Versagen der Primärdichtung führen kann. Ein
Versagen der Primärdichtung kann die Effizienz des
Betriebs der drehenden Maschine herabsetzen.

[0004]  In manchen bekannten drehenden Maschi-
nen, beispielsweise in Gasturbinen, kann die War-
tung der Leckabdichtungsanordnungen relativ un-
kompliziert sein. Zumindest einige bekannte Leckab-
dichtungsanordnungen in Gasturbinen können leicht
von der Drehwelle abgebaut und von etwaigen
Schmutzablagerungen gesäubert werden. Jedoch
kann die Wartung der Sekundärdichtung in man-

chen bekannten drehenden Maschinen, beispiels-
weise in Dampfturbinen, problematisch sein. Zumin-
dest einige bekannte Dampfturbinen können über ei-
nen Zeitraum von mehreren Jahren ununterbrochen
in Betrieb sein, was eine übermäßige Anlagerung
von Schmutz und Verunreinigungen auf der statio-
nären Komponente in der Nähe der Sekundärdich-
tung begünstigt. Außerdem sind zumindest einige der
bekannten Dampfturbinen sehr groß und enthalten
drehbare Wellen mit Durchmessern von mehr als
20 Inch. Solche großen inneren Komponenten ma-
chen die Wartung der Dichtungen solcher bekannten
Dampfturbinen noch komplizierter.

KURZE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0005]  In einem Aspekt wird eine Dichtungsringan-
ordnung zur Verwendung mit einer eine Drehach-
se aufweisenden drehenden Maschine geschaffen.
Die Dichtungsringanordnung weist ein Dichtungsge-
häuse mit einer Sekundärdichtungsoberfläche und
eine Sekundärdichtungsanordnung auf, die mit dem
Dichtungsgehäuse verbunden ist. Die Sekundärdich-
tungsanordnung weist einen Dichtungsring auf, der
mit dem Dichtungsgehäuse verbunden ist, wobei der
Dichtungsring so gestaltet ist, dass er mit der Sekun-
därdichtungsoberfläche eine Sekundärdichtung bil-
det. Die Sekundärdichtungsanordnung weist auch
mindestens einen stromaufwärts vom Dichtungsring
angeordneten Schutzring auf. Die Sekundärdich-
tungsanordnung ist so gestaltet, dass sie entlang
der Achse so vorbelastet wird, dass die Vorbelas-
tung des mindestens einen Schutzrings das Entfer-
nen von Schmutz von mindestens einem Teil der Se-
kundärdichtungsoberfläche, über die der Dichtungs-
ring während der Vorbelastung wandert, erleichtert.

[0006]  Der mindestens eine Schutzring kann einen
ersten Schutzring, der stromaufwärts vom Dichtungs-
ring angebracht ist, und einen zweiten Schutzring be-
inhalten, der stromabwärts vom Dichtungsring ange-
bracht ist.

[0007]  Der mindestens eine Schutzring jeder der
oben genannten Dichtungsringanordnungen kann so
gestaltet sein, dass er sich um die Achse dreht.

[0008]  Die Dichtungsringanordnung jeder der oben
genannten Arten kann ferner einen Vorbelastungs-
ring umfassen, wobei der Vorbelastungsring umfasst:
eine erste Nut, die so gestaltet ist, dass von dem
mindestens einen Schutzring einen ersten aufnimmt,
und eine zweite Nut, die so gestaltet ist, dass sie den
Dichtungsring aufnimmt.

[0009]  Die Dichtungsringanordnung jeder der oben
genannten Arten kann ferner eine Vorbelastungs-
komponente aufweisen, die mit dem Dichtungsring
verbunden ist, wobei die Vorbelastungskomponen-
te so gestaltet ist, dass sie die Dichtungsringanord-
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nung entlang der Achse so vorbelastet, dass die Se-
kundärdichtungsringanordnung zusammen mit die-
ser bewegbar ist.

[0010]  Die Dichtungsringanordnung jeder der oben
genannten Arten kann ferner einen Stützring aufwei-
sen, der stromabwärts vom Vorbelastungsring mit
dem Dichtungsgehäuse verbunden ist, wobei der
Stützring eine Nut aufweist, die so gestaltet ist, dass
sie von dem mindestens einen Stützring einen zwei-
ten aufnimmt.

[0011]  Die Dichtungsringanordnung jeder der oben
genannten Arten kann ferner mindestens einen Aus-
richtungsschlitz aufweisen, der durch sie hindurchge-
hend definiert ist, wobei der mindestens eine Ausrich-
tungsschlitz so gestaltet ist, dass er mit einem jeweili-
gen Ausrichtungselement des Dichtungsgehäuses in
Gleitverbindung stehen kann.

[0012]  Der mindestens eine Schutzring jeder der
oben genannten Dichtungsringanordnungen kann
einander entgegengesetzte Enden aufweisen, wo-
bei die einander entgegengesetzten Enden eine Sä-
gezahnform aufweisen können, die so gestaltet ist,
dass sie die Sekundärdichtungsoberfläche berührt,
um das Entfernen von Schmutz zu erleichtern.

[0013]  Der mindestens eine Schutzring jeder der
oben genannten Dichtungsringanordnungen kann
ein Streifelement aufweisen, wobei das Streifelement
so gestaltet ist, dass es die Sekundärdichtungsober-
fläche berührt, um das Entfernen von Schmutz zu er-
leichtern.

[0014]  In einem anderen Aspekt wird eine Flächen-
dichtungsanordnung zur Verwendung mit einer eine
Drehachse aufweisenden drehenden Maschine ge-
schaffen. Die Flächendichtungsanordnung weist ei-
nen drehenden Dichtungsring, ein Dichtungsgehäu-
se mit einer Sekundärdichtungsoberfläche und ei-
ne stationäre Dichtungsringanordnung auf, die zwi-
schen dem Dichtungsgehäuse und dem drehenden
Dichtungsring angebracht ist, so dass der drehen-
de Dichtungsring und die stationäre Dichtungsringan-
ordnung eine Primärdichtung bilden. Die stationä-
re Dichtungsringanordnung weist eine Sekundärdich-
tungsanordnung auf, die eine Sekundärdichtungs-
ring aufweist, der mit dem Dichtungsgehäuse verbun-
den ist, wobei der Sekundärdichtungsring so gestaltet
ist, dass er mit der Sekundärdichtungsoberfläche ei-
ne Sekundärdichtung bildet. Die Sekundärdichtungs-
anordnung weist auch mindestens einen stromauf-
wärts vom Dichtungsring angeordneten Schutzring
auf. Die Sekundärdichtungsanordnung ist so gestal-
tet, dass sie entlang der Achse so vorbelastet wird,
dass die Vorbelastung des mindestens einen Schutz-
rings das Entfernen von Schmutz von mindestens ei-
nem Teil der Sekundärdichtungsoberfläche, über die

der Dichtungsring während der Vorbelastung wan-
dert, erleichtert.

[0015]  Der mindestens eine Schutzring der Flächen-
dichtungsanordnung kann einen ersten Schutzring,
der stromaufwärts vom Dichtungsring angebracht ist,
und einen zweiten Schutzring beinhalten, der strom-
abwärts vom Dichtungsring angebracht ist.

[0016]  Die Flächendichtungsanordnung jeder der
oben genannten Arten kann ferner einen Vorbelas-
tungsring umfassen, wobei der Vorbelastungsring
umfasst: eine erste Nut, die so gestaltet ist, dass sie
von dem mindestens einen Schutzring einen ersten
aufnimmt, und eine zweite Nut, die so gestaltet ist,
dass sie den Dichtungsring aufnimmt.

[0017]  Die Flächendichtungsanordnung jeder der
oben genannten Arten kann ferner eine Vorbelas-
tungskomponente aufweisen, die mit dem Vorbelas-
tungsring verbunden ist, wobei die Vorbelastungs-
komponente so gestaltet sein kann, dass sie die Dich-
tungsringanordnung entlang der Achse so vorbelas-
tet, dass die Sekundärdichtungsringanordnung zu-
sammen mit dieser bewegbar ist.

[0018]  Die Flächendichtungsanordnung jeder der
oben genannten Arten kann ferner einen Stützring
aufweisen, der stromabwärts vom Vorbelastungsring
mit dem Dichtungsgehäuse verbunden ist, wobei der
Stützring eine Nut aufweisen kann, die so gestaltet
ist, dass sie von dem mindestens einen Stützring ei-
nen zweiten aufnimmt.

[0019]  Der mindestens eine Schutzring jeder der
oben genannten Dichtungsanordnungen kann einan-
der entgegengesetzte Enden aufweisen, wobei die
einander entgegengesetzten Enden eine Sägezahn-
form aufweisen können, die so gestaltet ist, dass sie
das Dichtungsgehäuse berührt, um das Entfernen
von Schmutz zu erleichtern.

[0020]  Der mindestens eine Schutzring jeder der
oben genannten Dichtungsanordnungen kann ein
Streifelement aufweisen, wobei das Streifelement so
gestaltet ist, dass es das Dichtungsgehäuse berührt,
um das Entfernen von Schmutz zu erleichtern.

[0021]  In einem noch anderen Aspekt wird ein
Verfahren zum Zusammensetzen einer Flächendich-
tungsanordnung zur Verwendung mit einer eine
Drehachse aufweisenden drehenden Maschine ge-
schaffen. Das Verfahren beinhaltet das Bereitstellen
eines Dichtungsgehäuses, das eine Sekundärdich-
tungsoberfläche aufweist, und das Verbinden einer
Sekundärdichtungsanordnung mit dem Dichtungs-
gehäuse in der Nähe der Sekundärdichtungsober-
fläche, wobei die Sekundärdichtungsanordnung ei-
nen Dichtungsring und mindestens einen Schutzring
aufweist. Der Dichtungsring wird so mit dem Dich-
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tungsgehäuse verbunden, dass der Dichtungsring
und die Sekundärdichtungsoberfläche eine Sekun-
därdichtung bilden. Der mindestens eine Schutzring
wird stromaufwärts vom Dichtungsring angebracht,
wobei die Sekundärdichtungsanordnung so gestaltet
ist, dass sie entlang der Achse so vorbelastet wird,
dass die Vorbelastung des mindestens einen Schutz-
rings das Entfernen von Schmutz von zumindest ei-
nem Teil der Sekundärdichtungsoberfläche, über die
der Dichtungsring während der Vorbelastung wan-
dert, erleichtert.

[0022]  Das Anbringen des mindestens einen
Schutzrings stromaufwärts vom Dichtungsring kann
ferner das Anbringen eines ersten Schutzrings strom-
aufwärts vom Dichtungsring und das Anbringen eines
zweiten Schutzrings stromabwärts vom Dichtungs-
ring umfassen.

[0023]  Das Verfahren kann umfassen, dass das An-
bringen des mindestens einen Schutzrings stromauf-
wärts vom Dichtungsring ferner das Einsetzen eines
ersten Schutzrings in eine erste Nut eines Vorbelas-
tungsrings und das Einsetzen des Dichtungsrings in
eine zweite Nut des Vorbelastungsrings umfasst, wo-
bei die erste Nut stromaufwärts von der zweiten Nut
liegt.

[0024]  Jedes der oben genannten Verfahren kann
ferner das Verbinden einer Vorbelastungskomponen-
te mit dem Vorbelastungsring umfassen, wobei die
Vorbelastungskomponente so gestaltet ist, dass sie
die Sekundärdichtungsanordnung entlang der Achse
vorbelastet.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0025]  Fig. 1 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Beispiels für eine Dampfturbine;

[0026]  Fig. 2 ist eine detailliertere schematische
Darstellung eines Abschnitts der Dampfturbine von
Fig. 1 in einem Bereich, der vom Kästchen 2 in Fig. 1
definiert wird;

[0027]  Fig. 3 ist eine schematische Schnittdarstel-
lung einer hydrodynamischen Flächendichtung, die
mit der in Fig. 1 dargestellten Dampfturbine verwen-
det wird;

[0028]  Fig. 4 ist eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Abschnitts einer Sekundärdichtungsan-
ordnung, die mit der hydrodynamischen Flächendich-
tung von Fig. 3 verwendet wird, in einem Bereich, der
vom Kästchen 4 in Fig. 3 definiert wird.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG
DER ERFINDUNG

[0029]  Die hierin beschriebenen Beispielsanord-
nungen und -verfahren überwinden zumindest eini-
ge der Nachteile, die mit drehenden Maschinen ver-
bunden sind, bei deren Arbeit Fluid aus der dre-
henden Maschine in die Außenumgebung austreten
kann. Die hierin beschriebenen Ausführungsformen
schaffen eine Sekundärdichtungsanordnung, welche
in einer stationären Komponente der drehenden Ma-
schine angeordnet ist und die Leistungsverbesse-
rung der drehenden Maschine erleichtert. Genauer
ist die hierin beschriebene Sekundärdichtungsanord-
nung eine selbstreinigende Dichtungsanordnung, die
mindestens einen Dichtungsring, der einen Fluidaus-
tritt aus einer drehenden Maschine wesentlich verrin-
gert, und mindestens einen Schutzring aufweist, der
auf der Hochdruckseite des Dichtungsrings angeord-
net ist und der kontinuierlich Fremdstoffe entfernt, wie
Schmutz und Verunreinigungen, die von dem Pro-
zessfluid in der stationären Komponente abgeschie-
den worden sind, beispielsweise von dem Dampf, der
in einer Dampfturbine verwendet wird.

[0030]  Fig. 1 ist eine schematische Darstellung
eines Beispiels für eine Dampfturbine 10. Obwohl
Fig. 1 ein Beispiel für eine Dampfturbine beschreibt,
sei klargestellt, dass die hierin beschriebenen Dich-
tungsvorrichtungen und -systeme nicht auf irgend-
einen bestimmten Turbinentyp beschränkt sind. Der
Durchschnittsfachmann wird erkennen, dass die hier-
in beschriebenen aktuellen Dichtungsvorrichtungen
und -systeme mit jeder drehenden Maschine, ein-
schließlich einer Gasturbine, in jeder geeigneten
Konfiguration verwendet werden können, die den Be-
trieb einer solchen Vorrichtung und eines solchen
Systems wie hierin näher beschrieben ermöglicht.

[0031]  In dem Ausführungsbeispiel ist die Dampf-
turbine 10 eine einflutige Dampfturbine. Alternativ da-
zu kann die Dampfturbine 10 jede Art von Dampf-
turbine sein, unter anderem eine Niederdruckturbi-
ne, eine Gegenstrom-, Hochdruck- und Mitteldruck-
Dampfturbinenkombination, eine zweiflutige Dampf-
turbine und/oder dergleichen. Darüber hinaus ist die
vorliegende Erfindung, wie oben erörtert, nicht auf die
Verwendung in Dampfturbinen beschränkt und kann
auch in anderen Turbinensystemen verwendet wer-
den, beispielsweise in Gasturbinen.

[0032]  In dem Ausführungsbeispiel weist die Dampf-
turbine 10 mehrere Turbinenstufen 12 auf, die mit ei-
ner Drehwelle 14 verbunden sind. Ein Gehäuse 16
ist horizontal in eine obere Hälfte 18 und eine (nicht
dargestellte) untere Hälfte geteilt. Die Dampfturbine
10 weist eine Hochdruck-(HP-)Dampfeinlassleitung
20 und eine Niederdruck-(LP-)Dampfauslassleitung
22 auf. Die Welle 14 erstreckt sich durch das Gehäu-
se 16 entlang einer Mittelachse 24. Die Welle 14 wird
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an einander entgegengesetzten Endabschnitten 30
der Welle 14 durch (nicht dargestellte) Zapfenlager
getragen. Mehrere Endpackungsregionen oder Dich-
tungselemente 32, 34 und 36 sind zwischen den End-
abschnitten 30 der Drehwelle und dem Gehäuse 16
angebracht, um die Abdichtung 16 des Gehäuses 16
um die Welle 14 herum zu erleichtern.

[0033]  Im Betrieb wird unter hohem Druck stehen-
der heißer Dampf 40 von einer Dampfquelle, bei-
spielsweise einem Dampfkessel oder dergleichen
(nicht dargestellt) zu Turbinenstufen 12 geleitet, wo-
bei Wärmeenergie von den Turbinenstufen 12 in me-
chanische Drehenergie umgewandelt werden kann.
Genauer wird der Dampf 40 durch das Gehäuse 16
hindurch über die Dampfeinlassleitung 20 in ein Ein-
lassbecken 26 geleitet, wo er auf mehrere Turbinen-
blätter oder Schaufeln 38 trifft, die mit einer Welle
14 verbunden sind, um eine Drehung der Welle 14
um eine Mittelachse 24 zu bewirken. Der Dampf 40
verlässt das Gehäuse 16 an der Dampfauslasslei-
tung 22. Der Dampf 40 kann dann zum Dampfkes-
sel (nicht dargestellt) geleitet werden, wo er erneut
erhitzt oder zu anderen Komponenten des Systems
geleitet werden kann, z.B. zu einem Niederdruck-Tur-
binenabschnitt oder einem (nicht dargestellten) Kon-
densator.

[0034]  Fig. 2 ist eine detailliertere schematische
Darstellung eines Abschnitts der Dampfturbine 10 in
einem Bereich 2, der vom Kästchen 2 in Fig. 1 de-
finiert wird. In dem in Fig. 2 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Dampfturbine 10 eine Wel-
le 14, eine mit einem Innenmantel 44 des Gehäu-
ses 16 verbundene Statorkomponente 42 und meh-
rere mit der Statorkomponente 42 verbundene Dich-
tungselemente 34 auf. Das Gehäuse 16, der Innen-
mantel 44 und die Statorkomponente 42 erstrecken
sich jeweils in Umfangsrichtung um die Welle 14 und
die Dichtungselemente 34. In dem Ausführungsbei-
spiel bilden die Dichtungselemente 34 einen kurven-
reichen Dichtungsweg zwischen der Statorkompo-
nente 42 und der Welle 14. Die Welle 14 weist meh-
rere Turbinenstufen 12 auf, durch die unter hohem
Druck stehender, heißer Dampf 40 über eines oder
mehrere Einlassbecken 26 auf einer Einlassseite 11
der Dampfturbine 10 geleitet wird. Die Turbinenstufen
12 weisen mehrere Einlassdüsen 48 auf. Die Dampf-
turbine 10 kann jede Anzahl von Einlassdüsen 48 auf-
weisen, die einen Betrieb der Dampfturbine 10 wie
hierin beschrieben ermöglichen. Zum Beispiel kann
die Dampfturbine 10 mehr oder weniger Einlassdü-
sen 48 aufweisen als in Fig. 2 dargestellt. Die Turbi-
nenstufen 12 weisen auch mehrere Turbinenblätter
oder Schaufeln 38 auf. Die Dampfturbine 10 kann je-
de Anzahl von Schaufeln 38 aufweisen, die einen Be-
trieb der Dampfturbine 10 wie hierin beschrieben er-
möglichen. Zum Beispiel kann die Dampfturbine 10
mehr oder weniger Schaufeln 38 aufweisen als in
Fig. 2 dargestellt. Der Dampf 40 tritt durch die Dampf-

einlassleitung 20 in das Einlassbecken 26 ein und
strömt entlang der Welle 14 durch die Turbinenstufe
12 nach unten.

[0035]  Ein Teil des zugegebenen unter hohem
Druck stehenden, heißen Dampfs 40 wird über ei-
ne Austrittsregion 50 durch die Endpackungs-Dich-
tungselemente 34 geleitet. Der Verlust von Dampf
40 durch die Austrittsregion 50 führt zu einem Ver-
lust an Wirkungsgrad der Dampfturbine 10. Um den
Austritt von Dampf 40 durch die Endpackungsregi-
on 32 zu verringern, wie oben beschrieben, weist
die Dampfturbine 10 in dem Ausführungsbeispiel, ei-
ne einzigartige hydrodynamische Flächendichtungs-
anordnung auf, die allgemein mit 52 bezeichnet ist.

[0036]  Fig. 3 ist eine schematische Schnittdarstel-
lung einer hydrodynamischen Flächendichtung 52,
die in einer (in Fig. 1 dargestellten) Dampfturbine
10 verwendet werden kann. In dem Ausführungsbei-
spiel erleichtert die Flächendichtung 52 die Verringe-
rung oder Verhinderung des Austretens eines unter
Druck gesetzten Prozessfluids, z.B. von Dampf 40,
zwischen einer Region relativ hohen Drucks und ei-
nem Bereich relativ niedrigen Drucks. Die Flächen-
dichtung 52 verringert ferner das Aufwachsen von
Fremdstoffen, beispielsweise Verunreinigungen oder
Schmutzteilchen, die im Dampf 40 enthalten sind und
die auf einer Oberfläche einer Flächendichtung 52
abgeschieden werden können und bewirken, dass
die Flächendichtung 52 weniger effizient arbeitet.

[0037]  In dem Ausführungsbeispiel ist die Flächen-
dichtung 52 eine Hochdruckdichtung, die zwischen
einer Welle 14 und einem Innenmantel 44 des Ge-
häuses 16 auf einer Einlassseite 11 der Turbinenstu-
fen 12 angeordnet ist. Obwohl eine Dampfturbine 10
dargestellt ist, kann die Flächendichtung 52, wie oben
beschrieben, in jeder Anwendung verwendet werden,
wo eine selbstregulierende Dichtung erwünscht oder
nötig ist. In dem Ausführungsbeispiel weist die Flä-
chendichtung 52 einen drehenden Dichtungsring 54,
eine stationäre Dichtungsringanordnung 56 und ein
Dichtungsgehäuse 58 auf, die mit einer Mittelachse
24 der Welle 14 konzentrisch sind und um diese her-
um verlaufen. Der drehende Dichtungsring 54 und die
stationäre Dichtungsringanordnung 56 bilden zusam-
men eine Primärdichtung 55.

[0038]  In dem Ausführungsbeispiel ist der drehen-
de Dichtungsring 54 mit der Welle 14 verbunden
und ist mit dieser zusammen drehbar. Alternativ da-
zu kann der drehende Dichtungsring 54 als integra-
ler Teil der Welle 14 ausgebildet sein. In dem Aus-
führungsbeispiel ist der drehende Dichtungsring 54
im Allgemeinen scheibenförmig und weist eine axi-
al ausgerichtete, erste Primärdichtungsoberfläche 60
auf, die hydrodynamische Merkmale aufweist, wie
Kanäle oder Nuten 61, die darin definiert sind. Die Ka-
näle oder Nuten 61 lenken Prozessfluid, z.B. Dampf
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40, zwischen den drehenden Dichtungsring 54 und
den stationären Dichtungsring 56, wodurch eine Pro-
zessfluidfilmschicht gebildet wird, die im Allgemeinen
höchstens etwa 0,002 Inch dick ist. Alternativ oder zu-
sätzlich dazu können Kanäle oder Nuten 61 in einer
sekundären Primärdichtungsoberfläche 74 der statio-
nären Dichtungsringanordnung 56 ausgebildet sein.

[0039]  Die stationäre Dichtungsringanordnung 56
weist einen primären Ring 94 und einen Stützring 84
auf, die in einer Lagebeziehung, in der ihre Flächen
einander zugewandt sind, durch ein Element 77 mit-
einander verbunden sind, das Drehhemmungs-, Po-
sitionierungs- und Befestigungsfunktionen aufweist.
Der primäre Ring 94 ist im Allgemeinen scheiben-
förmig und weist eine sich radial erstreckende Ober-
fläche auf, die eine zweite Primärdichtungsoberflä-
che 74 definiert. Die zweite Primärdichtungsoberflä-
che 74 ist in einer Lagebeziehung mit einer ersten
Primärdichtungsoberfläche 60 so angeordnet, dass
ihre Flächen einander zugewandt sind und aufeinan-
der passen. Die ersten und zweiten Primärdichtungs-
oberflächen 60 und 74 bilden einen ungeradlinigen
oder kurvenreichen Strömungsweg für das Fluid, z.B.
den Dampf 40.

[0040]  In dem Ausführungsbeispiel ist das Dich-
tungsgehäuse 58 so gestaltet, dass es die stationäre
Dichtungsringanordnung 56 mit dem Innenmantel 44
des Gehäuses 16 verbindet. Das Dichtungsgehäuse
58 ist eine drehfeste, axial verlaufende Komponente,
die eine nachstehend beschriebene Sekundärdich-
tungsanordnung 100 aufweist, die ein axiales Gleiten
der Dichtungsanordnung 56 gestattet, so dass die-
se dem drehenden Dichtungsring 56 dynamisch in ei-
ner axialen Verschiebung folgen kann, während sie
für eine Abdichtung sorgt. Das Dichtungsgehäuse 58
weist außerdem einen oder mehrere Federsitze 64
auf. Das Dichtungsgehäuse 58 kann ein radial ein-
wärts verlaufendes Ausrichtungselement 66 aufwei-
sen, das mit einem Ausrichtungsschlitz 68 einer sta-
tionären Dichtungsringanordnung 56 verbunden ist.
Die stationäre Dichtungsringanordnung 56 ist so mit
dem Dichtungsgehäuse 58 verbunden, dass die sta-
tionäre Dichtungsringanordnung 56 entlang der Mit-
telachse 24 axial bewegbar ist und lateral nicht be-
wegbar oder drehbar ist. Der Ausrichtungsschlitz 68
ist an einem Außenrand sowohl des primären Rings
94 als auch des Stützrings 84 ausgebildet. Alterna-
tiv dazu kann die stationäre Dichtungsringanordnung
56 eine beliebige Anzahl von Schlitzen 68 aufweisen,
die radial um ihren Außenrand herum beabstandet
sind. Die Nut-Feder-Verbindung dient als drehungs-
verhinderndes Merkmal, um zu verhindern, dass sich
die sekundäre Primärdichtungsringanordnung 56 mit
dem ersten primären drehenden Ring 54 dreht.

[0041]  In manchen Ausführungsformen kann das
Dichtungsgehäuse 58 als Einheit mit dem Innenman-
tel 44 des Gehäuses 16 ausgebildet sein. Ferner

kann die stationäre Dichtungsringanordnung 56 in
manchen alternativen Ausführungsformen direkt mit
dem Innenmantel 44 verbunden sein. In dem Aus-
führungsbeispiel ist das Dichtungsgehäuse 58 mit ei-
ner strukturellen Dichtung 76, die sich entlang eines
Außendurchmessers 62 des Dichtungsgehäuses 58
erstreckt, mit dem Innenmantel 44 verbunden. Das
Dichtungsgehäuse 58 weist eine Nut 78 auf, die so
gestaltet ist, dass sie die strukturelle Dichtung 76
aufnehmen kann. In dem Ausführungsbeispiel ist die
strukturelle Dichtung 76 ein O-Ring. Alternativ dazu
kann die strukturelle Dichtung 76 jede Art von Dich-
tung sein, die eine Funktion der Flächendichtung 52
wie hierin beschrieben ermöglicht, unter anderem ein
Metallring vom V-Typ oder vom C-Typ.

[0042]  In dem Ausführungsbeispiel erstrecken sich
eine oder mehrere Vorbelastungskomponenten 70,
beispielsweise eine Feder, zwischen dem Feder-
sitz 64 und einem sich radial erstreckenden Vorbe-
lastungsring 72 der stationären Dichtungsringanord-
nung 56. Die Vorbelastungskomponente 70 drängt
die stationäre Dichtungsringanordnung 56 weg vom
drehenden Ring 54, um eine Drehung der Drehwelle
14 zu ermöglichen, ohne dass beim Starten zunächst
ein Kontakt mit der Dichtungsfläche besteht. Alterna-
tiv dazu kann die Vorbelastungskomponente 70 so
gestaltet sein, dass sie die stationäre Dichtungsrin-
ganordnung 56 in Richtung auf die erste Dichtungs-
komponente 54 drängt bzw. vorbelastet, so dass die
Drehwelle 14 sich mit einem zu Anfang bestehenden
Dichtungsflächenkontakt zu drehen beginnt.

[0043]  Der primäre Ring 94 weist eine sich radial er-
streckende Oberfläche auf, die eine axial ausgerich-
tete zweite Primärdichtungsoberfläche 74 definiert,
die in einer Lagebeziehung mit der ersten Primär-
dichtungsoberfläche 60, in der ihre Flächen einan-
der zugewandt sind und aufeinander passen, an der
ersten Flächendichtungskomponente 54 angeordnet
ist. Die ersten und zweiten Primärdichtungsoberflä-
chen 60 und 74 bilden einen ungeradlinigen oder
kurvenreichen Strömungsweg für das Fluid, z.B. den
Dampf 40. In dem Ausführungsbeispiel sind der pri-
märe Ring 94 und der Stützring 84 jeweils in mindes-
tens zwei Segmente geteilt, um ihre Installation zu er-
möglichen. Die Segmentfugen des Stützrings 84 sind
zu den Segmentfugen des primären Rings 94 ver-
setzt. Diese zweilagige stationäre Dichtungsringan-
ordnung 56 macht es möglich, dass die Segmentfu-
gen des primären Rings 94 auf einer zusammenhän-
genden Oberfläche des Dichtungsrings 84 aufliegen,
wodurch potentielle Stufen über Segmentfugen ver-
mieden werden. Sowohl der Stützring 84 als auch der
primäre Ring 94 können doppelt überlappt sein, um
eine vorgegebene Anforderung an die Flachheit (ty-
pischerweise weniger als 0,001 Inch) auf beiden Sei-
tenflächen zu erfüllen. In dem Ausführungsbeispiel
sind der Stützring 84 und der Vorbelastungsring 72
separate Bauteile, um die Herstellung zu vereinfa-
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chen. Alternativ dazu können sie als einstückiges Teil
hergestellt werden, das segmentiert wird.

[0044]  In dem Ausführungsbeispiel weist die Flä-
chendichtung 52 ferner eine Sekundärdichtungsan-
ordnung 100 auf, die zwischen der stationären Dich-
tungsanordnung 56 und dem Dichtungsgehäuse 58
angeordnet ist. Die Sekundärdichtungsanordnung
100 ist so gestaltet, dass sie von der Vorbelas-
tungskomponente 70 axial mit der stationären Dich-
tungsringanordnung 56 vorbelastet wird. In dem Aus-
führungsbeispiel weist die Sekundärdichtungsanord-
nung 100 mehrere Ringe 102 auf, die zusammenwir-
ken, um Schmutz von der Sekundärdichtungsober-
fläche 80 zu entfernen und eine Dichtung für austre-
tendes Fluid zwischen einer stromaufwärtigen Seite
104 und einer stromabwärtigen Seite 106 der Sekun-
därdichtungsanordnung 100 bereitzustellen. In dem
Ausführungsbeispiel weist die Sekundärdichtungsan-
ordnung 100 eine Sekundärdichtungsring 108, der
eine Dichtung zwischen dem Dichtungsgehäuse 56
und der stationären Dichtungsringanordnung 56, wel-
che die Druckbelastung wegen des Austritts von
Dampf 40 aufnimmt, bildet, und mindestens einen
Dichtungsring 110 auf. Der Sekundärdichtungsring
108 sorgt für eine Dichtung zwischen der stromauf-
wärtigen Seite 104 und der stromabwärtigen Seite
106 der Sekundärdichtungsanordnung 100. In dem
Ausführungsbeispiel ist der Sekundärdichtungsring
108 ein O-Ring. Alternativ dazu kann der Sekundär-
dichtungsring 108 jede Art von Dichtung sein, die
ein Gleiten der stationären Dichtungsringanordnung
56 in axialer Richtung relativ zum Dichtungsgehäu-
se 58 ermöglicht, beispielsweise eine Bürstendich-
tung, ein Kolbenring oder ein Teflonring. Der Sekun-
därdichtungsring 108 sorgt für eine Dichtung gegen
die Sekundärdichtungsoberfläche 80 des Dichtungs-
gehäuses 58, um ein Austreten des Dampfs 40 zwi-
schen der stromaufwärtigen Seite 108 und der strom-
abwärtigen Seite 106 der Sekundärdichtungsanord-
nung 100 und dem Dichtungsgehäuse 58 zu verhin-
dern und dabei zuzulassen, dass sich die Sekun-
därdichtungsanordnung 100 axial mit der stationären
Dichtungsringanordnung 56 bewegt, um der Bewe-
gung des drehenden Dichtungsrings 45 aufgrund ei-
ner Wärmeausdehnung, eines Rückstoßes oder ei-
ner Wackeligkeit der Dichtungsoberfläche aufgrund
von Herstellungstoleranzen folgen zu können.

[0045]  Vorzugsweise weist die Sekundärdichtungs-
anordnung 100 einen ersten Schutzring 110, der auf
der stromaufwärtigen Seite 104 des Sekundärdich-
tungsrings 108 angeordnet ist, und einen zweiten
Schutzring 112 auf, der auf der stromabwärtigen Sei-
te 106 des Sekundärdichtungsrings 108 angeordnet
ist. Alternativ dazu kann die Sekundärdichtungsan-
ordnung 100 nur einen ersten Schutzring 110 auf der
stromaufwärtigen Seite 104 des Sekundärdichtungs-
rings 108 aufweisen. In dem Ausführungsbeispiel ist
der erste Schutzring 110 in einer Nut 114 am Vor-

belastungsring 72 angebracht, und der Dichtungsring
108 ist in einer zweiten Nut 116, ebenfalls am Vorbe-
lastungsring 72, angebracht. Der zweite Schutzring
112 ist in einer Nut 118 am Stützring 84 der statio-
nären Dichtungsanordnung 56 angebracht. Alternativ
dazu können die Ringe 108, 110 und 112 innerhalb
von Nuten des Vorbelastungsrings 72 und des Stütz-
rings 84 in einer beliebigen Gestaltung angebracht
sein, so dass alle drei Ringe 108, 110 und 112 mit
dem Vorbelastungsring 72 oder dem Stützring 84 ver-
bunden sind.

[0046]  In dem Ausführungsbeispiel strömt austre-
tender Dampf 40 (in Fig. 1 dargestellt) durch Lü-
cken, die zwischen dem Ausrichtungsschlitz 68 und
dem Ausrichtungselement 66 vorhanden sind, in das
Dichtungsgehäuse 58. Dann strömt der Dampf 40
zum stromaufwärtigen Ende 104 und über die Sekun-
därdichtungsoberfläche 80, bevor er auf den Vorbe-
lastungsring 72 und den Sekundärdichtungsring 108
trifft. Der Dampf 40 enthält Schmutzteilchen, die auf
der Sekundärdichtungsoberfläche 80 in der Nähe des
Sekundärdichtungsrings 108 abgeschieden werden
und sich auf der Oberfläche 80 und anderen Kompo-
nenten der stationären Dichtungsringanordnung 56,
beispielsweise den Ringen 72, 84 und 94 ansammeln
können. Die Ansammlung der Schmutzteilchen kann
eine axiale Vorbelastung der stationären Dichtungs-
ringanordnung 56 und genauer des Sekundärdich-
tungsrings 108 verhindern. Ein solches Festfressen
kann zu einem Kontakt zwischen der Rotorwelle 14
und der Sekundärdichtungsanordnung 100 und/oder
der stationären Dichtungsringanordnung 56 führen,
was zu einer Beschädigung von irgendwelchen die-
ser Komponenten führen kann. Ferner kann ein Fest-
fressen der Sekundärdichtungsanordnung 100 und
der stationären Dichtungsringanordnung 56 zu einem
Versagen der Primärdichtung 55 führen, was wieder-
um die Effizienz des Betriebs der Dampfturbine 10 (in
Fig. 1 dargestellt) herabsetzen kann.

[0047]  Der erste Schutzring 110 ist auf einer strom-
aufwärtigen Hochdruckseite 104 des Sekundärdich-
tungsrings 108 angeordnet, und der zweite Schutz-
ring 112 ist auf einer stromabwärtigen Niederdruck-
seite des sekundären Schutzrings 108 angeordnet.
In dem Ausführungsbeispiel stehen die Schutzringe
110 und 112 mit der Sekundärdichtungsoberfläche 80
in Kontakt und sind so gestaltet, dass sie Schmutz-
teilchen, die durch den Dampf 40 auf der Oberfläche
80 abgelagert wurden, entfernen. Da die stromauf-
wärtige Seite 104 des Sekundärdichtungsrings 108
Dampf 40 ausgesetzt wird, der unter höherem Druck
steht und mehr Schmutzteilchen enthält als auf der
stromabwärtigen Seite 106, muss der erste Schutz-
ring die Teilchen von der unter hohem Druck ste-
henden stromaufwärtigen Seite 104 des Sekundär-
dichtungsrings 108 entfernen, während der optionale
zweite Schutzring 112 so gestaltet ist, dass er etwai-
ge verbliebene Teilchen auf der mit niedrigem Druck
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beaufschlagten stromabwärtigen Seite 106, die ent-
weder durch den Sekundärdichtungsring 108 oder
durch die Primärdichtung 55 gelangen, entfernt. Da
der Vorbelastungsring 72, der Stützring 84 und der
primäre Ring 94 über der Sekundärdichtungsoberflä-
che 80 vorbelastet werden, werden die ersten und
zweiten Schutzringe 110 und 112 gleichzeitig in ei-
ner axialen Richtung vorbelastet, um das Entfernen
von Schmutz von dem Abschnitt der Oberfläche 80,
über die der Sekundärdichtungsring 108 wandert, zu
erleichtern. Das Entfernen von Schmutz von der Se-
kundärdichtungsoberfläche 80 erleichtert die Ausbil-
dung einer guten Abdichtung am Sekundärdichtungs-
ring 108 und verhindert ein Festfressen der Sekun-
därdichtungsringanordnung 100.

[0048]  Außerdem können die ersten und zweiten
Schutzringe 110 und 112 so gestaltet sein, dass sie
sich innerhalb der Nuten 114 bzw. 118 um die Achse
24 drehen. Die Ringe 110 und 112 können sich dre-
hen, wenn die Vorbelastungskomponente nicht aktiv
ist, um für die Entfernung von Schmutz zu sorgen,
wenn die Ringe 110 und 112 sich nicht axial bewegen.

[0049]  Alternativ dazu können sich die Ringe 110
und 112 drehen, wenn die Vorbelastungskomponen-
te aktiv ist, um zusätzlich für die Entfernung von
Schmutz zu sorgen, wenn die Ringe 110 und 112 sich
axial bewegen. In dem Ausführungsbeispiel weist der
erste Schutzring 110 einen stromaufwärtigen Rand
120, einen stromabwärtigen Rand 122 und eine ra-
dial innere Oberfläche 124 auf, die sich dazwischen
erstreckt. Ebenso weist der zweite Schutzring 112 ei-
nen stromaufwärtigen Rand 126, einen stromabwär-
tigen Rand 128 und eine radial innere Oberfläche
130 auf, die sich dazwischen erstreckt. Mindestens
einer bzw. eine von den stromaufwärtigen Rändern
120 und 126, den stromabwärtigen Rändern 122 und
128 und den inneren Oberflächen 124 und 130 steht
in leichtem Kontakt Sekundärdichtungsoberfläche 80
während der Vorbelastung der Sekundärdichtungs-
anordnung 100, um die Entfernung von Schmutzteil-
chen von der Oberfläche 80 zu erleichtern. In dem
Ausführungsbeispiel weisen die Ränder 120, 122,
126 und 128 zugespitzte Enden (nicht dargestellt)
auf, die das Abschaben von Schmutz von der Se-
kundärdichtungsoberfläche 80 erleichtern. Alternativ
dazu können die Ränder 120, 122, 126 und 128 je-
de beliebige Form aufweisen, unter anderem eine
Sägezahnform, die den Betrieb der Sekundärdich-
tungsanordnung 100 wie hierin beschrieben erleich-
tert. Ferner können die Ränder 120, 122, 126 und 128
und jede von den inneren Oberflächen 124 und 130
ein (nicht dargestelltes) Streifelement, beispielswei-
se Drahtborsten, aufweisen, das die Entfernung von
Schmutzteilchen von der Sekundärdichtungsoberflä-
che 80 erleichtert, während die Sekundärdichtungs-
anordnung 100 von der Komponente 70 vorbelastet
wird. Die ersten und zweiten Schutzringe 110 und 112
kommen nur minimal in Kontakt mit der Oberfläche

80, so dass die Ringe 110 und 112 nur dazu dienen,
die Oberfläche 80 zu reinigen und keine Druckbelas-
tung aufnehmen, wodurch verhindert wird, dass sich
die Ringe 110 und 120 festfressen.

[0050]  Die hierin beschriebene Anordnung und die
hierin beschriebenen Verfahren erleichtern die Ver-
besserung der Leistung einer drehenden Maschi-
ne durch Bereitstellen einer selbstreinigenden Se-
kundärdichtungsanordnung, die ein Austreten von
Prozessfluid in einer drehenden Maschine wesent-
lich verringert. Genauer weist die Sekundärdich-
tungsanordnung einen Sekundärdichtungsring und
Schutzringe auf, die auf jeder Seite angeordnet sind
und die für eine Entfernung von aufgewachsenen
Schmutzteilchen sorgen, die von einem Prozessflu-
id auf einem Dichtungsgehäuse zurückgelassen wor-
den sind. Da die Sekundärdichtungsanordnung ent-
lang einer Oberfläche des Dichtungsgehäuses vor-
belastet wird, streifen die Ränder der Schutzringe
über die Oberfläche, um darauf zurückgebliebene
Schmutzabscheidungen zu entfernen, was die Ver-
hütung eines Festfressens der Sekundärdichtungs-
ringanordnung erleichtert. Daher erleichtern die An-
ordnung und die Verfahren, die hierin beschrieben
sind, im Gegensatz zu bekannten hydrodynamischen
Flächendichtungen ohne reinigende Schutzringe die
Reduzierung der Wartungsperiode für Flächendich-
tungen mit großem Durchmesser und erleichtern die
Verringerung des Austretens von Prozessfluid aus
der drehenden Maschine.

[0051]  Die hierin beschriebenen Verfahren und Sys-
teme sind nicht auf die hierin beschriebenen spe-
zifischen Ausführungsformen beschränkt. Zum Bei-
spiel können Komponenten jedes Systems und/oder
Schritte jedes Verfahrens unabhängig und getrennt
von anderen Komponenten und/oder Schritten, die
hierin beschrieben sind, verwendet und/oder durch-
geführt werden. Außerdem kann jede Komponente
und/oder jeder Schritt auch mit anderen Anordnun-
gen und Verfahren verwendet und/oder durchgeführt
werden.

[0052]  Obwohl die Erfindung anhand verschiedener
spezifischer Ausführungsformen beschrieben wurde,
wird der Fachmann erkennen, dass die Erfindung mit
einer Modifikation im Gedanken und Bereich der An-
sprüche in die Praxis umgesetzt werden kann.

[0053]  Eine Dichtungsringanordnung 56 zur Ver-
wendung mit einer drehenden Maschine, die eine
Drehachse 24 aufweist, weist ein Dichtungsgehäu-
se 58 mit einer Sekundärdichtungsoberfläche 80 und
eine Sekundärdichtungsanordnung 100 auf, die mit
dem Dichtungsgehäuse verbunden ist. Die Sekun-
därdichtungsanordnung weist einen Dichtungsring
108 auf, der mit dem Dichtungsgehäuse verbunden
ist, wobei der Dichtungsring so gestaltet ist, dass
er mit der Sekundärdichtungsoberfläche eine Sekun-
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därdichtung 76 bildet. Die Sekundärdichtungsanord-
nung weist auch mindestens einen Schutzring 110,
112 auf, der stromaufwärts vom Dichtungsring ange-
ordnet ist. Die Sekundärdichtungsanordnung ist so
gestaltet, dass sie entlang der Achse so vorbelastet
wird, dass die Vorbelastung des mindestens einen
Schutzrings das Entfernen von Schmutz von mindes-
tens einem Teil der Sekundärdichtungsoberfläche,
über die der Dichtungsring während der Vorbelastung
wandert, erleichtert.

Bezugszeichenliste

10 Dampfturbine
11 Einlassseite
12 Turbinenstufen
14 Welle
16 Gehäuse
18 obere Hälfte
20 Dampfeinlassleitung
22 Dampfauslassleitung
24 Mittelachse
26 Einlassbecken
30 Wellenendabschnitte
32 Dichtungselement
34 Dichtungselement
36 Dichtungselemente
38 Turbinenblätter
40 Dampf
42 Statorkomponente
44 Innenmantel
48 Einlassdüsen
50 Austrittsregion
52 Flächendichtung
54 drehender Dichtungsring
55 Primärdichtung
56 stationäre Dichtungsringanordnung
58 Dichtungsgehäuse
60 Primärdichtungsoberfläche
60 erste Primärdichtungsoberfläche
61 Nuten
62 Außendurchmesser
64 Federsitz
66 Ausrichtungselement
68 Ausrichtungsschlitz
70 Vorbelastungskomponente
72 Vorbelastungsring
74 zweite Primärdichtungsoberfläche
76 strukturelle Dichtung
77 Element
78 Nut
80 Sekundärdichtungsoberfläche
84 Stützring
94 primärer Ring
100 Sekundärdichtungsanordnung
102 mehrere Ringe
104 stromaufwärtiges Ende
106 stromabwärtiges Ende
108 Sekundärdichtungsring
110 erster Schutzring

112 zweiter Schutzring
114 Nut
116 Nut
118 Nut
120 stromaufwärtiger Rand
122 stromabwärtiger Rand
124 radial innere Oberfläche
126 stromaufwärtiger Rand
128 stromabwärtiger Rand
130 radial innere Oberfläche

Patentansprüche

1.  Dichtungsringanordnung (56) zur Verwendung
mit einer drehenden Maschine, die eine Drehach-
se (24) aufweist, wobei die Dichtungsringanordnung
umfasst:
ein Dichtungsgehäuse (58), das eine Sekundärdich-
tungsoberfläche (80) aufweist; und
eine Sekundärdichtungsanordnung (100), die mit
dem Dichtungsgehäuse verbunden ist, wobei die Se-
kundärdichtungsanordnung umfasst:
einen Dichtungsring (108), der mit dem Dichtungsge-
häuse verbunden ist, wobei der Dichtungsring so ge-
staltet ist, dass er mit der Sekundärdichtungsoberflä-
che eine Sekundärdichtung (76) bildet; und
mindestens einen Schutzring (110, 112), der strom-
aufwärts vom Dichtungsring angeordnet ist, wobei die
Sekundärdichtungsanordnung so gestaltet ist, dass
sie entlang der Achse so vorbelastet wird, dass die
Vorbelastung des mindestens einen Schutzrings das
Entfernen von Schmutz von zumindest einem Teil
der Sekundärdichtungsoberfläche, über die der Dich-
tungsring während der Vorbelastung wandert, er-
leichtert.

2.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei der mindestens eine Schutzring einen ersten
Schutzring (110), der stromaufwärts vom Dichtungs-
ring angebracht ist, und einen zweiten Schutzring
(112), der stromabwärts vom Dichtungsring ange-
bracht ist, aufweist; und/oder wobei der mindestens
eine Schutzring so gestaltet ist, dass er sich um die
Achse dreht.

3.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 1, fer-
ner einen Vorbelastungsring (72) umfassend, wobei
der Vorbelastungsring eine erste Nut (114), die so
gestaltet ist, dass sie von dem mindestens einen
Schutzring einen ersten (110) aufnimmt, und eine
zweite Nut (116) umfasst, die so gestaltet ist, dass sie
den Dichtungsring aufnimmt.

4.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 3, fer-
ner eine Vorbelastungskomponente (70) umfassend,
die mit dem Vorbelastungsring verbunden ist, wobei
die Vorbelastungskomponente so gestaltet ist, dass
sie die Dichtungsringanordnung entlang der Achse
so vorbelastet, dass die Sekundärdichtungsringan-
ordnung zusammen mit dieser bewegbar ist.
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5.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 3, fer-
ner einen Stützring (84) umfassend, der stromab-
wärts vom Vorbelastungsring mit dem Dichtungsge-
häuse verbunden ist, wobei der Stützring eine Nut
(118) aufweist, die so gestaltet ist, dass sie von dem
mindestens einen Stützring einen zweiten (112) auf-
nimmt.

6.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 1, fer-
ner mindestens eine Ausrichtungsschlitz (68) umfas-
send, der durch sie hindurchgehend definiert ist, wo-
bei der mindestens eine Ausrichtungsschlitz so ge-
staltet ist, dass er mit einem jeweiligen Ausrichtungs-
element (66) des Dichtungsgehäuses in Gleitverbin-
dung stehen kann.

7.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei der mindestens eine Schutzring einander entge-
gengesetzte Enden (104, 106) aufweist, wobei die
einander entgegengesetzte Enden eine Sägezahn-
form aufweisen, die so gestaltet ist, dass sie die Se-
kundärdichtungsoberfläche berühren, um die Entfer-
nung von Schmutz zu erleichtern.

8.  Dichtungsringanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei der mindestens eine Schutzring ein Streifelement
aufweist, wobei das Streifelement so gestaltet ist,
dass es die Sekundärdichtungsoberfläche berührt,
um die Entfernung von Schmutz zu erleichtern.

9.   Flächendichtungsanordnung (52) zur Verwen-
dung mit einer drehenden Maschine, die eine Dreh-
achse (24) aufweist, wobei die Flächendichtungsan-
ordnung umfasst:
einen drehenden Dichtungsring (108);
ein Dichtungsgehäuse (58), das eine Sekundärdich-
tungsoberfläche (80) aufweist; und
eine stationäre Dichtungsringanordnung (56), die
zwischen dem Dichtungsgehäuse und dem drehen-
den Dichtungsring angebracht ist, so dass der dre-
hende Dichtungsring und die stationäre Dichtungsrin-
ganordnung eine Primärdichtung (55) bilden, wobei
die stationäre Dichtungsringanordnung eine Sekun-
därdichtungsanordnung (100) umfasst, die aufweist:
einen Sekundärdichtungsring (108), der mit dem
Dichtungsgehäuse verbunden ist, wobei der Dich-
tungsring so gestaltet ist, dass er mit der Sekundär-
dichtungsoberfläche eine Sekundärdichtung (76) bil-
det; und
mindestens einen Schutzring (110, 112), der strom-
aufwärts vom Dichtungsring angeordnet ist, wobei die
Sekundärdichtungsanordnung so gestaltet ist, dass
sie entlang der Achse so vorbelastet wird, dass die
Vorbelastung des mindestens einen Schutzrings das
Entfernen von Schmutz von zumindest einem Teil
der Sekundärdichtungsoberfläche, über die der Dich-
tungsring während der Vorbelastung wandert, er-
leichtert.

10.  Verfahren zur Montage einer Dichtungsringan-
ordnung zur Verwendung mit einer drehenden Ma-
schine, die eine Drehachse aufweist, wobei das Ver-
fahren umfasst:
Bereitstellen eines Dichtungsgehäuses, das eine Se-
kundärdichtungsoberfläche aufweist;
Verbinden einer Sekundärdichtungsanordnung mit
dem Dichtungsgehäuse in der Nähe der Sekundär-
dichtungsoberfläche, wobei die Sekundärdichtungs-
anordnung einen Dichtungsring und mindestens ei-
nen Schutzring aufweist;
Verbinden des Dichtungsrings auf solche Weise
mit dem Dichtungsgehäuse, dass der Dichtungsring
und die Sekundärdichtungsoberfläche eine Sekun-
därdichtung bilden; und
Anbringen des mindestens einen Schutzrings strom-
aufwärts vom Dichtungsring, wobei die Sekundär-
dichtungsanordnung so gestaltet ist, dass sie entlang
der Achse so vorbelastet wird, dass die Vorbelas-
tung des mindestens einen Schutzrings das Entfer-
nen von Schmutz von zumindest einem Teil der Se-
kundärdichtungsoberfläche, über die der Dichtungs-
ring während der Vorbelastung wandert, erleichtert.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 116 299 A1    2015.05.13

11/14

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2014 116 299 A1    2015.05.13

12/14



DE 10 2014 116 299 A1    2015.05.13

13/14



DE 10 2014 116 299 A1    2015.05.13

14/14


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

